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Amtliches.
1915.

Bekanntmachung
Verarbeitungsverbot und Bestands-

erhebung von Seide und Seidenabfällen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zu allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
J fÄm0rUn̂ r ?uch oerspäkete oder unvollständige
Meldung fallt - , sowie jedes Anreizen zur Uebertretunq
der erlaffenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgê-
8 höhere Strafen verwstkt sind, nach
^ \ ^ Eesehes über den Belagerunas^u-
E?ud vom 4 Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer2**) des
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5 Nv“
Üb7rV°!râ Tl Uad) § 5***} Öer  Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft

§ 1.

Inkrafttreten der Verordnung.
„ Ts  Verordnung tritt am 15. Juli 1915 in Kraft.
Durch das Inkrafttreten der Verordnung werden alle
früheren Verordnungen und Einzel-Verfügungen auf-
tteffen̂ ' ^ ^ ÖtC^ ^ristände dieser Verordnung be-
-ii x das Derarbeitungsverbot und die Meldepflicht
Lk * q u T f bls l 5- 3uIi 1915  bestehende tat¬
sächliche Zustand maßgebend. (Stichtag).

§ 2‘
Verarbeitungsverbot für unversponnene

Bourette -Seide und ungefärbte
Bourette -Garne.

2.

,, a \Verarbeitung von roher, unversponnener Bou-
rette-Seidê und ungefärbten Bourette-Garnen in allen

Distrikte TiT 7i TAT- in  Belagerungszustand erklärten Orte oderlilslrmte em bei Erklärung des BelaaerunasZustandes fikor
»nd desselben vom Militörb -fehkhabA^
kchen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher Ueb' r-
kei„7ATT °' T " TT °nr°izt. soll, wenn' die bestehendes Besetze

& £ « £  saäjtrtstsass ä
ffrhnr+7 T zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt
LTm7fc UebCrtrrei U'19 au ff° tbert «der anreizt, wird, wenn nicht
°che7 !lahreTeKst .̂ ®cfä" 9nis 6is  3 11
. . . *)  ® er  vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

"flüchtige oder unvollständige Angaben macht
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
u zehntausend Mark besträft. auch können Vorräte, di! v°r-

Wtt'Efakrläksta' di^ T 'A^ T ^ verfallen erklärt werden,aler fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser 9W-
orbnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
bis 7u ' dreitause7d°ÄE °7' 9T Sl"9a,b,en mad,t' wird mit Geldstrafe

Nummern zu andern als Heereszwecken ist
Als Verarbeitung gilt auch das Färben.

Als Verarbeitung zu Heereszwecken gilt nur:
1• Verarbeitung roher, unversponnener Bourette-Seide

zu ungefärbten Garnen, die letzter Hand zur Er-
stinnnPs'̂ d" der Heeresverwaltung be-
Derarbeitung von ungefärbten Garnen zu solchen
Stoffen welche zur Herstellung von Pulverbeuteln
dienen, die letzter Hand zur Erfüllung von Auf¬
trägen der Heeresverwaltungbestimmt sind.

Die Verarbeitung zu Heereszwecken muß durch ord¬
nungsgemäße Ausfüllung eines amtlichen Belegscheines
nachgewiesen werden. Soweit ältere Aufträge am Stich-
age noch nicht vollständig erledigt sind, ist ein ordnunqs-

ß5'TT» Tbgefullter Belegschein unverzüglich nachzubringen.
Veleqscheine sind vom Webstoffmeldeamt der Kries-

Nohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums,Berlin8^ 48
Verlängerte Hedemannstr. 11, zu beziehen.

8 3.
NN.».Vr°tt>epflichtige Gegenstände.

ten G ĝenständ? :̂ famtIid)e nachstehend aufgeführ-
1. Rohe,unversponnene Bourette-Seide(Seidenabfälle)
2. ungefärbte Bourette-Garne in allen Nummern,
8. rohe, unversponnene Seide, geeignet zur Herstellung

von Schappe-Seide, -
Schappe-Seidengarne
a) einfach bis zur Nummer 100,
b) zweifach bis zur Nummer 200/2,
rohe, unversponnene Tussah-Seide,
ungefärbte Tussah-Seidengarne in allen Nummern.

8 4.
o Meldepflichtige Personen.

• 7 ™" 9 oerpflichtet sind alle natürlichen und
luristlschen Personen, einschließlich derer des öffentlichen
Rechtes, sowie alle Firmen, die sich im Besitze melde-
pflichtlger Gegenstände(§ 3) befinden.

Vorräte, die sich am Stichtage nicht im Gewahr¬
em des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der sie
zu dieser Zeit in Gewahrsam hat.

8 5.
Meldescheine.

Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind unter Be¬
nutzung des amtlichen Meldescheines für Seide und
Seldengarne an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums, Ber-
5? ^ Verlängerte Hedemannstr. 11, bis spätestens31. Juli 1915 zu melden.

Die amtlichen Meldescheine sind bei dem Webstoff¬
meldeamt erhältlich. "
>. Meldescheine sind vorschriftsmäßig auszufüllen;
ote Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge
trennt anzugeben.

4.

5.
6.

<yy> rJ ^ t ei ^ re  Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
x enthalt en, auch dürfen bei Einsendung
der Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nichtbeigefugt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte
eines und denselben Eigentümers, oder die Bestände
einer und desselben Lagerstelle gemeldet werden
m> öie  Vorderseite der zur Uebersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk
zu setzen: „Enthält Meldeschein für Seide."

8 6.
Sonstige Meldebeftimmungen.

Die nach dem Stichtage (15. Juli 1915) eintreffen¬
den, vor dem Stichtage aber schon abgesandten Dorräie
w VT *.? mfH nJ er 3U  melden. Sie gelten für die
Meldepflicht als schon am Stichtage in dem Besitze des
Empfängers befindliche Vorräte. J

Hst über eine Lieferung eine Meinungsverschieden-
heit vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist
derjenige zur Meldung verpflichtet, der die Ware besitzt
oder einem Lagerhalter oder Spediteur zur Derfüquna
eines andern übergeben hat. 9 9

Alle Anfragen und Anträge, welche die vorstehende
Verordnung betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt

u Befreiung von dem Verarbeitungs¬
verbot (§ 2) sind nur in ganz besonderen Fällen, und
nur mit eingehender Begründung zu stellen. Die Ent-
scheidung darüber erfolgt durch das Webstoffmeldeamt.
t , -r. Anfragen und Anträge müssen mit der Kopf-
schnft „Betrifft Seide" versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf be¬
sonderes Verlangen dem Webstoffmeldeamt zu übersenden

8 7.
Lagerüuch.

na(M 3/ Ziffer 1 - 6 meldepfljchtigen
• « t ? l,t tDOn  demjenigen, der diese Gegenstände
m Gewahrsam hat, ein Lagerbuch zu führen, aus wel¬
chem jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Be¬
sichtigung des Betriebes zu gestatten
_o Frankfurt a. M., den 15. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertr.  Generalkommando.

Frankfurt a. M., den 12. Juli 1915.
Betr. : Höchstpreise für Chile -Salpeter.

(Th  r gemäßK. M., K. R. A.,
Eh. 1. 1509, Stellv. Generalkommando II c/B . 2944vom 1. 7. 15.

Gemäß K M , K. R. A., II . Angabe, 1509. 6
Io . wird folgende Begründung bekannt gemacht:

Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft wird
durch gütliche Ankäufe sowie durch Enteignungen auf

Roman von O. Elster. 58
^„^ bdwig fand, daß sich Leutnant Bauer in den letzten
Jahren zum vollendeten Gecken ausgebildet hatte. ^

öebimg hatte mit geheimem Bangen dieser Gesell-
chaft entgegengesehen, denn sie .vnßte, daß !s ihr be-
Wleden sein wurde, neben Leutnant Bauer zu sitzen
deAnnäherung  sie mit Entsetzen bemerkt hatte. Hed-
?nr9JÄ e QÛ ' ,TOeldl e 9ê imea  Absichten Tante Ma-
I°r mit ihr verfolgte, denn diese unterstützte die Annä¬
herung Leutnant Bauers in jeder Weise.

öeÜ uJ’9e Offizier am Hause vorüberging und
fluchtige Blicke nach den Fenstern des Majors em-

Tante Major ihre Nichte jedesmal
Äif * 9 x TnetT ..Vorwand an das Fenster, wo ihr
cahtisch und ihr ständiger Beobachtungsposten sich be-

und Hedwig mußte dann .vohl oder Übel den
Muß des Leutnanls erwidern. Wenn das junge Mäd-

spazieren ging, gesellte sich nach knr-
7 Leutnant Bauer zu ihnen und Tante Major
LäEl !,9 l ^n nT §P "T f̂ hr gnädigem Kopfnicken und

Auszeichnung, der sich nur wenige bevor
ugte Offiziere zu erfreuen hatten. Wenn Hedwig dann
Aweigsam. iilit gesenktein Köpfchen »eben Leutnant

auer emherging, dann warf ihr Tante Major strafende
ittn  x Unö ""ch ^ r. wenn sie wieder allein waren,
T ' Hbdwig wohl gar eine längere Strafpredigt, je-

"bei spitzige Bemerkungen über ihr ivenig lie-
Msivurdiges Benehmen zu hören.

„Ein mittelloses junĝ Mädchen darf nicht hochmü-
lüenJ. fiT - ormes Mädchen muß heute froh sein,
lichzieh? " ^^ ^ '9en eines wohlhabenden Mannes auf

rü t9ef̂ rr lüaren bie  Worte , welche Tante Ma->°r bei solchen Gelegenheiten mit Lorliebe amvandte.
Hedioig suhlte sich tief unglücklich. Sie hätte so gern

fielSPÄä TTT T mbe" Hause angenommen a^
or selbständig Vorgehen, und Onkel Ma-1 r hatte stets, wenn Hedwig darum gebeten ttrfi

um irgend eine Stellung zu bewerben. qutmÄia ableÄ
balb wiM hot ja noch Zeit Hedchen. Wes-
an nichts?'P 6e‘ Un§  Reiben ? Es fehlt Dir doch

sie brän̂ P^ i^ e ihr an nichts! Sie besaß Kleidung.Ne oranchte nicht zu hungern und zu dursten sie lebte
7 ^spm!7 . Hwblich in geordneten Verhältnissen' — nein

seh/te ihr an nichts! Und dennoch diese grenzenlose
Oede in ihrem Herzen! Dennoch diese stete Angst ihrer
^e wUd! Sebm'„T ?d'sb7 ^ 0Z" »och oftmals
licken LeüeP T ^ T T ^ ueilen aus diesem stillen, fried¬lichen Leben, aus diesen geordneten Berhälmissen fort
mein arbe.tsre.ches Dasein, in ein Leben voller Mühe,!
“” b borgen , das aber durch das milde Licht der wah!
ren herzinnigen Liebe erleuchtet wurde. O ^ was küiN“
üh Ctr ,l ri Ut) lT Reichtum und Wohlleben! Oftmals
sah ste sich im Traume auf eine einsame Insel oder in
E Felsenwuste versetzt. Sie mußte ringen. !.m ihren
aiglichen Lebensunterhalt, kämpfen und arbeiten um

ihr Dasein zu fristen, aber ihr zur Seite kämpfte und ar!
beitete der Mann ihrer Liebe mit ihr. und wenn^ der
Abend niedersank, dann ruhten sie beide aus von der
,arten Arbeit Arm in Arm, Schulter an Schulter Auae

®‘m  bts « -«du -ch.
sch..Auöd'gem Fräulein ein Glas Bowle ein-

«ich , -stimmt heilte abend sehr nach-
«gliche, ,-chee.

X ^ T " schosl verlief in der üblichen Form Nacb-
dem Frau .llllajor kne Tafel aufgehoben hatte, begab man
sich,n den Salon zurück, wo nun eigentlich eine unae-
zwungeue Unterhaltung hätte Platz greifen sollen Aber
d.e Gegenwart des Herrn Oberst, dessen Gemahlin, sowi!

der anderen Würdenträger und Würdenträaerlnnendes
Regiments dä.npfte die Stimmung alle Anw .d ,, ^
m'ann K\Z ? T 0m^ f0  b ^ selbst der jo7ale Haüpt-mann Kugel ,eine knarrende Stimme zu einem testen
Flüstern mäßigte. Daß in solcher schwülen Atmosphäre
eine nohliche karnevalistische Stimmnng nicht anfkom-
men konnte, war klar. A>- die Wände qAehnt saßen oder
standen die jnngen Leutnants halb verlegen da, die Taste
-i.ee in her Hand haltend, ängstlich bedacht daß dieF-mu

de! genommen. Man erinnerte sich noch
b,t,-/ ^'" blicke der Frau Oberst, als in ihrer letzten Ge-
selllchaft Leiitnant von Kattenberg sich statt der schalen
Tasse Tee einen kleinen, aber steifen Seemannsaroä

hatte. Solchen Blicken setzte ,an ich
?pf T md|t “ u§ 'x itl  Anbetracht der Betragens- ü»d Ei?
tenlisten. welche der Herr Oberst zu führen hatte.

.Aesnen Nebenzimmer stand ein ziemlich
ooPdemstlbê M^ ^ b"tte ans dem Taburettvor demjelben Platz ge,lo iiiiiien. Ans Ersuchen ihrer Tante
ge7 setzt chß ie^ "^ Salonstück von Lis/o7rget !" -
aele'at den T b2 «-falteten Hände in den Schoßgelegt, den Kopf gesenkt, die Augen zu Boden aeichla

wÄÄ S£

ffwwderUeb 'en  könne? Sie° ei ÄSS Sf 8 T Uf)tr m,t "oller Bestimmtheit zuae,täim‘ ,m
Berivirrt erhob sie sich „nd schaute Leutnant Bane

mit großen, fragenden Auge» an. Der jilnge Orfiue-
ssE, . lgms  bei äj;ff„ n Auge fallen lassen und stand jetzt vor Heüiv-a
dm Lgm '"« die Röte der Berlegenhest 77



Grund des Höchstpreisgesetzes am I . Iuli d 3s - im
Besitze fast des gesamten im Inland befindlichen
Chilesalpeters sein. Dieser vorhandene Chilesalpeter
genügt nicht für die militärischen Bedürfnisse- Die
Kriegschemikalien-Aktiengesellschast hat daher bereits
Chilesalpeter aus dem Auslande eingeführt. Im
übrigen werden die Bedürfnisse des Heeres durch die
künstliche Herstelluug einer dem Chilesalpeter etwa
entsprechenden synthetischen Salpeterart gedeckt wer¬
den, die in den staatlichen Fabriken gefertigt und
von der Kriegschemikalien-Aktiengesellschafr verteilt
wird. Sowohl die Bezugskosten für Chilesalpeter
aus dem Auslande, als auch die Kosten des synthe¬
tischen Salpeters sind weit höher als der für Chile¬
salpeter festgesetzte Höchstpreis. Aus Billigkeitsgrün¬
den ist es erforderlich, daß bei fernerer Zuteilung von
Salpeter an die Verbraucher der durchschnittliche Preis
der Stickstoffeinheit gleich sei. Das Kriegsministerium
hat deshalb für die Zeit vom 1. Juli 1915 ab als
Preise für die Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft
festgesetzt:

für 100 Kilogramm Chilesalpeter . . . 36.50 Mk.
„ lOO „ synthetischer Salpeter 40. - „
„100 „ Norgesalpeter . . . 30.50 „

sämtlich frei Verbraucher.
Aus diesem Grunde ist die telegraphisch erbetene

Aushebung des Höchstpreises zum 1. Juli 1915
erforderlich.

Die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft hat schon
seit dem 1. Juni 1915 teuer aus dem Ausland be¬
zogenen sowie synthetischen Salpeter abgeben müssen.
Der für die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaftbereits
ausnahmsweise bewilligte Preis von 28 Mk. für
100 Kilogramm Chilesalpeter genügt für die Zeit vom
1. Juni 1915 ab daher nicht mehr für die Unkosten
der Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft, sodaß sie bei
diesem Verkaufspreis mit einer sehr erheblichen Unter¬
bilanz arbeiten mützte."

Auf Grund des § 2, Satz 2 der Höchstpreis-Be¬
kanntmachung vom 5. 3. 1915 wird deshalb angeord¬
net, daß die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaftberechtigt
ist, für ihre Chilesalpeter-Verkäufe in der Zeit vom 1.
Juni bis 1. Juli 1915 statt des Höchstpreises einen
Preis von 36.50 Mk. für 100 Kilogramm Chilesalpeter
frei Verbraucher zu fordern.
Stellvertr. Generalkommando. 18. Armeekorps.

Don Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes : de Graaff , Generalleutnant.

Frankfurt a. M ., den 16. 7. 1915.
Betr. : Verfügungsbeschränkungen für

Steinkohlenteer.
Bezug: K. M . Nr. 1784/6. 15. A7V , (Gen.-Kdo.

Ilc/B Nr. 2909 vom 26..6. 15.)
Auf Grund der Verfügung des Kriegsministeriums

Nr . 816/7. 15. A7V , werden die für Steinkohlenteer
bestehenden Berfügungsbeschränkungen für das Gaswerk
Hanau aufgehoben.
XVIII. Armeekorps. Stellv. Generalkommando.

Don Seiten des Generalkommandos.
Für den Chef des Stabes : Mootz, Oberstleutnant.

Wiesbaden, den 15. Juli 1915.
Die dem Kreiskassengehilfen Robert Kempf, seither

bei der Königlichen Kreiskasse zu Marienberg, von dem
Rentmeister Nagel daselbst unter dem 28. Mai 1914
erteilte Vollmacht zur Vertretung ist von letzterem zu¬
rückgezogen worden.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten A.
_ Krause._
I . Nr. L. 1135.

Marienberg, den 15. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Die s. Zt. in den Gehöften des August Kräh und
Heinrich Dönges in Steinebach festgestellte Maul- und
Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmatzregeln sind daher auf¬
gehoben.

Meine viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 15.
v. Mts ., L. 958, Kreisblatt Nr. 50, tritt mit dem
heutigen Tage außer Kraft.

Der Königliche Landrat.
I . V : Winter.
Marienberg, den 15. Juli 1915.

Bekanntmachung.
Die s. Zeit in den Gehöften des Gustav Wein¬

brenner III ., Chr. Weinbrenner, Albert Müller, August
Schneider, Friedrich Pfeifer und Emil Iimmermann in
Langenbachb. K. festgestellte Maul- und Klauenseuche
ist erloschen.

Der Sperrbezirk ist daher aus das verseuchte Ge¬
höft des Ferdinand Weyand V. beschränkt.

Der Königliche Landrat.
I . D. : Winter.

Marienberg, den 15. Juli 1915.
Bekanntmachung.

Die s. It . in den Gehöften des Gustav Schneider
H., Otto Giehl II ., Heinrich Schneider und Wilhelm
Kober Ww. in Neunkhausen festgestellte Maul- und
Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmatzregeln sind aufgehoben.
Meine viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 31.

Mai cr., Kreisblatt Nr. 44, tritt daher mit dem heu¬
tigen Tage außer Kraft.

Der Königliche Landrat.
I . D : Geibtl.

Z. Nr. K. A. 5092.
Marienberg, den 8. Juli 1915.

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des Gustav Wehr zum Bürger¬

meister der Gemeinde Löhnfeld habe ich auf eine wei¬
tere 8 jährige Zeitdauer bestätigt.

Der Königliche Landrat.
J. D. : Winter.

Westerburg, den 6. Juli 1915.
In der Stadt Westerburg und in den Landgemeinden

Coden und Hellenhahn-Schellenberg ist die Maul- und
Klauenseuche amtlich sestgestellt worden.

Die Gemarkungssperre über die genannten Orte
ist angeordnet.

Der Königliche Landrat.
Abicht.

Aus den amtlichen Verlustlisten.
Res.-Jnf.-Reg. Nr. 118.

1. Kompagnie.
Wilhelm Kunz, Gehlert, leicht verwundet.

Piouier-Regiment Nr. 25.
1. Feld-Kompagnie.

Gustav Blum, Hof, schwer verwundet.
Grenadier-Regimeut Nr. 6.

3. Kompagnie.
Hermann Weber, Unnau, gefallen.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. Juli.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die vor einigen Tagen unter Oberleitung des Gene¬
ralfeldmarschallsv. Hindenburg auf diesem Kriegsschau¬
platz begonnene Offensive hat zu größeren Ergebnissen
geführt.

Die Armee des Generals der Infanterie v. Below,
die am 14. Juli bei und nördlich Kurschany die Windau
überschritten hat, blieb in siegreichem Fortschreiten. Unsere
Kavallerie schlug mehrfach die feindliche aus dem Felde.
11 Offiziere, 2 450 Mann wurden zu Gefangenen ge¬
macht, 3 Geschütze, 5 Maschinengewehre erbeutet. Unter
den gefangenen Offizieren befand sich der Kommandeur
des 18. russischen Schützen-Regiments.

Die Armee des Generals der Artillerie von Dall¬
witz griff die seit Anfang März mit allen Mitteln neu¬
zeitiger Befestigungskunst verstärkte russische Stellung in
der Gegend südlich und südöstlich von Mlawa an. In
glänzendem Ansturm wurden drei hintereinander liegende
russische Linien nordwestlich und nordöstlich von Prasz-
nysz durchbrochen und genommen, Dzielin und Lipa
erreicht.

Durch den von beiden Seiten ausgehenden Druck
erschüttert und erneut angegriffen, wichen die Russen nach
Räumung von Prasznysz am 14. Juli in ihre seit langem
vorbereitete und ausgebaute rückwärtige Verteidigungs¬
linie Ciechanow—Krasnosiele.

Schon am 15. Juli stürmten die hart nachdrängenden
deutschen Truppen auch diese feindliche Stellung, durch¬
brachen sie südlich Zielona in einer Breite von 7 Kilo¬
metern und zwangen den Gegner zum Rückzug. Sie
wurden unterstützt von Truppen des Generals der Ar¬
tillerie v. Scholz, die von Kölns her in der Verfolgung
begriffen sind. Seit gestern ziehen die Russen auf der
ganzen Front zwischen Pissa und Weichsel gegen den
Narew ab.

Der Gewinn dieser Tage beträgt bei der Armee
des Generals v. Gallwitz 88 Offiziere, 17 500 Mann
Gefangene, 13 Geschütze(darunter ein schweres), 40
Maschinengewehre, 7 Minenwerfer erbeutet.

Bei der Armee des Generals v. Scholz hat er sich
auf 2 500 Gefangene, 9 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten

Tagen am Bug und zwischen Bug und Weichsel eine
Reihe russischer Vorstellungen genommen hatten, haben
sich gestern auf dieser ganzen Front unter Führung des
Generalfeldmarschallsv. Mackensen größere Kämpfe ent¬
wickelt. Westlich des Wieprz in der Gegend südwestlich
Krasnostaw durchbrachen deutsche Truppen die feindliche
Linie. Bisher fielen 28 Offiziere und 6 380 Russen als
Gefangene in unsere Hand ; 9 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

Auch westlich der oberen Weichsel bei der Armee
des Generaloberstenv. Woyrsch ist die Offensive wieder
ausgenommen.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegenseitiges Artillerie- und Minenfeuer auf vielen

Stellen der Front.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 18. Juli.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Teile der Armee des Generals v. Below schlugen
eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen bei Alt-
Auz, nahmen ihnen 3 620 Gefangene, 6 Geschütze und
3 Maschinengewehre ab und verfolgen jetzt in östlicher
Richtung.

Weitere Teile der Armee stehen nordöstlich Kurschany
im Kampfe. Oestlich dieses Ortes wurde die vorderste
kindliche Stellung im Sturm genommen.

Zwischen Pissa und Weichsel setzten die Russen ihren
Rückzug fort. Die Truppen der Generale v. Scholz
und v. Gallwitz folgen dichtauf. Wo der Gegner in
vorbereiteten Stellungen noch Widerstand leistete, wurde
er angegriffen und geworfen. So stürmten Reserve- und I

Landwehrtruppen des Generals v. Scholz die Orte Pg,
remby, Wyk und Ploszczyce. Regimenter der Armee
des Generals v. Gallwitz durchbrachen die stark aus¬
gebaute Stellung Mlodzienowo—Karniswo. Die Zahl
der Gefangenen mehrt sich erheblich. Weitere4 Geschütztwurden erbeutet.

Auch nördlich der Pilica bis zur Weichsel haben
die Russen rückgängige Bewegungen angetreten. Unsere
nachdrängenden Truppen machten bei kurzen Verfol-
gungskämfifen 620 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Offensive der Armee des Generalobersten von

Woyrsch führte zum Erfolge: Unter heftigem feind¬
lichem Feuer überwanden unsere Truppen am Vormittag
des 17. Juli an einer schmalen Stelle das Drahthinder¬
nis vor der mit allen Mitteln ausgebauten feindlichen
Hauptstellung und stürmten, durch diese Lücke vorbrechend
die feindlichen Gräben in einer Ausdehnung von 2 000
Metern. Im Laufe des Tages wurde die Durchbruchs¬
stelle in zähem Nahkampf erweitert und tief in die feind¬
liche Stellung vorgestotzen. Am Abend war der Feind
- das Moskauer Grenadierkorps — von unseren Land¬
wehr- und Reservetruppen geschlagen,' er trat in der
Nacht den Rückzug hinter den Ilzanka -Abschnitt(südlich
von Zwelew) an. Dabei erlitt er schwere Verluste; 2000
Mann wurden gefangen genommen, 5 Maschinengewehreerbeutet.

Zwischen oberer Weichsel und dem Bug-Abschnitt
dauern die Kämpfe unter Führung des Generalfeldmar¬
schallsv. Mackensen an. Die Russen wurden durch
deutsche Truppen von den Höhen zwischen Pilaczkowice
(südlich von Pitzki) und Krasnostaw hinuntergeworfen;
beide Orte sind gestürmt; ein frisch in den Kampf ge¬
worfenes sibirisches Armeekorps konnte die Niederlage
nicht abwenden; es wurde geschlagen. Wir machten
mehrere Tausend Gefangene.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Angriff auf die Kirchhofshöhe von

Souchez wurde abgewiesen.
Im Argonner Walde wurde durch kleine Erfolge

die gewonnene Linie noch verbessert.
Aus den Höhen bei Les Eparges wird gekämpft.
In Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße

des Feindes bei Lmbermenil (östlich von Luneville) und
in der Gegend von Ban-de-Sapt zurück.

Oberste Heeresleitung.

Frc

Juli.Großes Hauptquartier, 19
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Deutsche Truppen nahmen Tukkum und Shiuxt.
Windau wurde besetzt. In der Verfolgung des die
Alt-Auz geschlagenen Feindes erreichten wir gestern die
Gegend von Hof-Iumberge und nördlich. Westlich von
Mitau hält der Gegner eine vorbereitete Stellung. Oest¬
lich von Popeljany und Kurschany wird gekämpft.
Zwischen Pissa und Szkwa räumten die Russen ihre
mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen und zogen
auf den Narew ab. Hier fechtende deutsche Reserve
und Landwehr haben in den letzten Tagen in dem jeden
feindlichen Widerstand begünstigenden Wald- und Sumpf¬
gelände hervorragendes geleistet. Die Armee des Gene¬
rals von Gallwitz drang weiter vor. Sie steht jetzt mit
allen Teilen an der Narew-Linie. südwestlich von Ostro-
lenka bis Nowo-Georgiewsk. Wo die Russen nicht in ihren
Befestigungen und Brückenkopfstellungen Schutzsanden,
sind sie bereits über den Narew zuruckgewichen. Die
Zahl der Gefangenen hat sich auf 101 Offiziere, 28 760
Mann erhöht. Auch in Polen zwischen Weichsel und
Pilica blieben die Russen im Abzug nach Osten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der am 17. Juli in der Gegend nordöstlich Sienno

von der Armee des Generalobersten v. Woyrsch ge¬
schlagene Feind versuchte in seinen vorbereiteten Stell¬
ungen hinter dem Ilzanka -Abschnitt die Verfolgung zum
Stehen zu bringen. Die feindlichen Vorstellungen bei
Ziepilo wurden von tapferer schlesischer Landwehr bereits
im Laufe des gestrigen Nachmittags gestürmt. Dieselben
Truppen sind in der Nacht in die dahinter liegende feind¬
liche Hauptstellung eingedrungen. Ebenso beginnt die
feindliche Linie bei Kasanow und Baranow zu wanken.
Die Entscheidung steht bevor. Zwischen oberer Weichsel
und Bug dauert der Kampf der unter Generalfeldmar¬
schallv. Mackensen stehenden verbündeten Arineen den
ganzen Tag über in unvermindeter Heftigkeit an.
An der Durchbruchsstelle der deutschen Truppen bei
Pilaczkowice- Krasnostaw machten die Russen die ver-
zweifelsten Anstrengungen, die Niederlage abzuwenden.
Eine ihrer Garde-Divisionen wurde frisch in den Kampf
geworfen und von unseren Truppen geschlagen. Weiter
östlich bis in die Gegend von Grabowiec erzwangen
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen den Ueber-
gang über die Volika. Nördlich Sokal drangen öster¬
reichisch-ungarische Truppen über den Bug vor. Unter
dem Zwang dieser Erfolge ist der Feind in der Nacht
auf der ganzen Front zwischen Weichsel und Bug zu¬
rückgegangen. Nur an der Durchbruchsstelle westlich
von Krasnostaw versucht er noch Widerstand zu leisten.
Die Russen haben eine schwere Niederlage erlitten. Die
deutschen Truppen und das unter dem Befehl des Feld-
marschall-Leutnants von Arz stehende Korps haben allein
vom 16. bis 18. Juli 16 250 Gefangene gemacht und
23 Maschinengewehre erbeutet. Nach gefundenen schuft-
ichen Befehlen war die feindliche Heeresleitung ent-
chlossen, ohne jede Rücksicht auf Verluste die nun von

uns eroberten Stellungen bis zum Aeutzersten zu halten.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend von Souchez war nach verhältnis¬
mäßig ruhigem Verlauf des Tages die Gefechtstätigkeit
nachts wieder lebhafter. Ein französischer Angriff auf
Souchez wurde abgeschlagen. Angriffsversuche südlich
davon wurden durch unser Feuer gehindert. Aus der
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Jront Zwischen der Oise und den Argonnen vielfach Ar¬
tillerie- und Mmenkampf . Im Argonnenwalde schwache
Angnffsoersuche des Gegners ohne Bedeutung Auf
den Maashohen südwestlich von Les Eparges und an
der Tranchee wurde mit wechselndem Erfolg weiter ge¬
kämpft . Unsere Truppen büßten kleine örtliche Dorteile
die am 17 . ds Mts . errungen waren , wieder ein . Wir
nahmen 3 Offiziere , 310 Mann gefangen.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichisch-ungarische Tagesberichte.

Wien , 17 . Juli . (WB .) Amtlich wird verlautbart -
_ Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Weichsel und Bug entwickeln sich Kämpfe

größeren Umfanges . Sie verlaufen für die Verbündeten
durchweg günstig . Truppen eines im engsten Verband
mit den Deutschen kampfenden österreichisch-ungarischen
Korps entrissen westlich Grabowiec dem Feinde nach
siebenmaligem Sturm einen wichtigen Stützpunkt und
drangen dort in die gegnerische Hauptstellung ein.

legend südwestlich von Krasnostaw durch¬
brachen deutsche Kräfte die feindliche Linie ^

2ln der oberen Bl )strzyca und nördlich Krasnik ge¬
wannen unsere Truppen die feindlichen Vorpositionen
Auch westlich der Weichsel wurde die Offensive wieder
erfolgreich ausgenommen.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

* W * vom 16. Juli wurden wieder mehrere
Vorstöße der Italiener gegen das Plateau von Doberdo
abgewlesen . Der Artllleriekampf erstreckt sich auf alle
Fronten . ' '  '

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien , 18 . Inli . (W . B .) Amtlich wird verlautbart °
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht zwischen Weichsel und Bug ist in vollem
Sange . Die Russen leisten außerordenlich zähen Wider¬
stand ; sie ließen es an mehreren Punkten der Kampf¬
front mit dem Angreifer auf ein Handgemenge ankommen,
ehe sie die Stellung aufgaben . Am Bug , in Gegend
Sokal , vertrieben unsere Truppen den Feind aus einer
Reihe von hartnäckig verteidigten Ortschaften . Die Stadt
Krasnostow und die Höhen nördlich Zolkiewka wurden
von deutschen Kräften genommen . Auch weltlich der
Weichsel befinden sich die Verbündeten im Angriff Nord¬
östlich Swnno wurde die russische Front durchbrochen.
Diesem Drucke nachgebend , räumt der Feind zwischen
Weichsel und der Eisenbahn Kielce - Radom seine Stell¬
ungen . '

In Ostgalizien ist keine Aenderung der Lage ein¬
getreten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschützseuer hält an allen Fronten an . Meh¬

rere schwächere Angriffe auf Eoldi Lana wurden abqe-
wiesen. Der Feind erlitt starke Verluste . 9

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Bergarbeiterstreik in Südwales.
Amsterdam, 16. Juli . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Lourant meldet aus London , die letzten Berichte aus
öem  Kohlengebiet von Südwales seien sehr ernst.
Sm-h 'ff * A° nÖo ' J 7v O“ 1- Die Blätter melden aus
kardiff , daß die Zahl der Streikenden auf 200 000 ge-
chatzt werden . Fast alle Kohlengruben liegen still. Die
Streikenden ziehen mit Musik durch die Straßen . Es
herrscht allgemeine Entrüstung darüber , daß die Regier¬
ung die Bergleute unter das Munitionsgesetz gestellt hat
Ls ist ein offener Trotz gegen die Versuche , die Straf!
Paragraphen des Gesetzes anzuwenden . Die Konferenz
des Ausschusses war durch heftige Szenen und bittere
Ausbruche gekennzeichnet . Die Vertreter , die für fo-
sortlge Wiederaufnahme der Arbeit eintraten , wurden
medergebrullt . Stürmischen Beifall fand die Erklärung
eines Vertreters , keine Regierung der Welt könne die
Wal, er Bergleute zwingen , zu arbeiten . Die Haupt-
mtrustung richtete sich gegen die Grubenbesitzer , die sich
mter die Regierung steckten und für die Verhandlungen
»erantwortlich seien. Ein Vertreter rief : „Mögen Schiffe
mken, deswegen werden die Waliser Bergleute nicht
"b/ ' ten . wenn sie nicht wollen !" Vergebens versuchte
ne Anzahl von Abgeordneten gegen die Streikpartei

-ufzutreten . Einer der Gemäßigten sagte später : „Die
Konferenz kannte die Tatsachen nicht . Jetzt stehen wir
unter dem Mun .tionsgesetz . Wir befinden uns in Wider-
^ruch zum Gesetz . Die ganze Welt ist gegen uns , mit
Ausnahme der Deutschen , Oesterreicher und Türken ."

17  \ 3uIi - ' st ein Munitions-
enchtshof für Wales eingesetzt worden.

Der Belagerungszustand im Waliser
Grubengebiet.

17  Juli . „National Tidende"
Mdet aus London : Im ganzen Waliser Grubengebiet
u letzt der Belagerungszustand verhängt worden und die
«vmiralitat hat alle Kohlen für sich mit Beschlag belegt.

^ ^ n ist das gewöhnliche Geschäft an der C .ir-
T °r Kohlenborse eingestellt . Alles deutet darauf hin.

die Grubenarbeiter weiterhin eine feste und ab-
°ynende Haltung einnehmen werden.

Schlechte Behandlung in Frankreich.
J: 01n*BUri *9- 3 "ti Die mit dem gestern hier ein-

ieiitu[ enerV- ŝ ))veizerischen Sanitätszug angekommenen
Mschen Sanltätsmannschaften äußerten wieder ganz

onders lebhafte Klagen über die schlechte Kost und
!?? '6 über die Beschimpfungen , die sie

2 Ö,e  Bevölkerung , namentlich durch Weiber erleiden
!,? ? • Viele von ihnen waren schon seit 29 . August
' Befangenschaft und auf der Insel Korsika unterge-
J ?*’ wo sie bei größter Hitze die schwerste Arbeit
schien mußten.

Blutige Kämpfe in Bessarabien.
die nuh a*1! ' 17 Ä 23316"Az Cst " meldet , erhielt

"3 'uia aus Szuczava Berichte über
klu ge Kampfe an der bessarabischen Grenze , wobei die
Russen gezwungen waren , sich unter riesigen Verlusten
zuruckzuziehen . Am blutigsten war der Kampf in der

3 uli - Auf einem Gebiet
Zlä°  Kilometer war das ganze Schlachtfeld mit Leichen
russischer Offiziere und Soldaten besät.

U-Bootbeute.
Feefww 19 's.? e,&r' (W . T . V .) Eines unserer Unter-
seeboote torpedierte und versenkte heute Morgen süd-
Ilch Ragusa den italienischen Kreuzer „Giuseppe Gari¬
baldi . Der Kreuzer sank in 15 Minuten.

Flottenkommando.

. 18 ' 3uIJ - Ein Dampfer brachte in Aber¬
deen die Bemannung des russischen Dampers „Balva"
Inleln " "̂ , S ^ tff lft . au f der Höhe der Shetland-
Ni - r" wkrd °n° ' ° ° " " " " " Unterseeboot

Das Urteil in der „Lusttania "-Unterfuchung.
London^ 18 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel-

dung des Reuterschen Bureaus . Der Gerichtshof der
fübrt !" ba"̂ " " 3 über den Untergang der „Lusitania"
führte , hat wie bereits kurz mitgeteilt wurde , sein
Urteil gefallt . Lord Mersen sagte das Gericht babe
gefunden daß der Verlust des Schiffes einer ^Havar ^e
schreiben ist, die durch deutsche Torpedos verursacht
d!r? Sckiff Hvudlung ist geschehen in der Absicht,

^ versenken und auch die darauf befind-
lichen Menschenleben zu vernichten . Die Ladung des
Schiffes war von gewöhnlicher Art . aber ein Teil be-

etner  Anzahl von Kisten mit Patronen . Diese
SÄ - m>, ^ch ' ffsmanifest angegeben , und war
ZV t 5? ?ards von der Stelle verstaut , an der die
Z bb- .. w en . Andere Explosivstoffe waren nicht an
Bord . Die deutsche Regierung sagt , die „Lusitania"
habe verborgene Kanonen , ausgebildete Kanoniere und
besondere Munition an Bord gehabt . Ferner ist qe-
sagt worden , sie habe kanadische Truppen befördert
Di - s? N Eckanischen Gesetze seien verletzt worden!
i?nÄn Behauptungen sind unrichtig und nichts als Erfind-

Lusitnni ? -^ .̂ 6? ^^ 6" Drohungen vor der Ausfahrt der
hnh ! u fmÖ 6m  erschwerender Umstand , und diese
haben kklr gezeigt , daß der Plan mit Absichtlichkeit
ausgeheckt wurde , als der Dampfer abfuhr . ^ Die
Drohungen wurden von den Passagieren nicht ernst ge-
mi? ÖIefe.p9 Iaubt  haben , ein Mordanschlag

b. te  Zerstörung ihrer Leben könne nicht in der Ab-
sicht der deutschen Regierung gelegen sein. Aber sie
Ät f,£V e,rr/ ' Tl öas  Schiff ist ausgefahren . Das
? 6 ^ 3, saunte daß zwei Torpedos ohne Warnung
^ getroffen haben . Die deutsche Regierung,
die den Angriff angeordnet hat , hat sich in Wieder-
spruch zum Völkerrecht und zu den Kriegsgebräuchen
ter ff !* ! 50 " ' ! gesetzt. Es war ein oorbedach-
aetan um 8 Ä r^ 6 Passagiere . Alles wurde
Uwy ' UM die Menschenleben zu retten . Der Kapitän
A " ' cht zu tadeln . Die Schuld haben die , die ^ das
Verbrechen ausgeheckt und die es begangen haben.

Neue Dardanellen truppen.
i Uli' . Das Tageblatt berichtet aus

Athen . Einer Meldung der „Hestia " zufolge haben die
Engländer 45 000 Mann neue Truppen in Malta zu-
ft ! S7 n'nbie  Zur Verstärkung des Landungskorps
an den Dardanellen bestimmt seien. 50 Transportschiffe,

2rup .p?" a " ' hwn Bestimmungsort bringen
sollen, liegen m Malta schon bereit.

^ k Hohenlohe.
. 19- , 3 uii . (W . B . Nichtamtlich ). Meldung

^ 6^ außerordentliche deutsche Bot-
Nackmit !ü/ ° " ^ 6 " " ^ -3' 3U Hohenlohe , ist gestern
Nachmittag vom König in besonderer Audienz empfangen

6™ 19- 3 l' Kriegsfreiwilliger Andr . Büch-
tmg Sohn des Herrn Geh . Rats Vüchting von hier
wurde zum Leutnant befördert . ’ 9 ^ '

Attenkirchen , 15 . Juli . Pfarrer Heckenroth ist heute
form L dem Zuge 9.22 Uhr in feldgrau ! r Unk
ab gereist^ ^ eldpred .ger zum östlichen Kriegsschauplatz

ui9 ' O.uii - Rittmeister Karl Siebel , der im
Felde erkrankt und nach hier in seine Heimat zurück¬
gekehrt war , ist in Bad Nauheim , wo er zur Kur
weilte , seinen Leiden erlegen Der Verstorbene war ein
Sc * l.^ " 6^legerländer Heimat , die er über

errelcht^ ^ ^ at nur ein  Alter oon 50 Jahren

t u t7 . Juli . Der Prioatdozent Dr . phil.
Str ^ d ^ neder , Sohn des Schirmfabrikanten G . A!
Strieder in Leipzig , ein geborener Dorchheimer wurde

Professor der UnioerfUät

Girod , 16 . Juli . Unser ältester Mitbürger der
Landwirt Ioh . Pet . Braun , welcher das selten hohe
Alter von 98 Jahren erreichte , starb dieser Tage bei
stinen Verwandten in dem nahegelegenen Dahlen . Der
? " sl° rbene erfreute !ich fast bis zu seinem Tode einer
selterien körperlichen Rüstigkeit und auch geistiger Frische
Noch v° r 2 Jahren sah der Schreiber dieser Zellen
den alten Mann mit Sense und Sichel bei der Ernte-
arbeit tätig . Jahrzehntelang übte der Verstorbene höchst

rche ^n Friedem ^ Set,ö ^ öff en --»s . Er

Kirchhai «, 17. Juli . Vier Zentner Heidelbeeren
wurden von Schülern und Schülerinnen von hier und

Äög ' g. ,» bm  SrtUä  3 “ » " •

Vereinbarungen über Höchstpreise für
Superxhosphat und Amnroniak-

Superphosphat.
Rohmaterialstelle des Preußischen Landwirt-

schaftsminister .ums gibt folgendes bekannt:
'st zu unserer Kenntnis gekommen , daß von

verschiedenen Seiten Superphosphate und Ammoniak-
? !- ^ " ^ phate zu Preisen angeboten werden , welche
L ^ Ln den Vertretern der Düngerindustrie und der
landwirtschaftllchen Körperschaften vereinbarten Höchst-

»Sich üb" rW, '. n g° oz

Nach den getroffenen Abmachungen ist die fernere
Lieferung zu versagen , sobald Preise gefordert werden

hinausgehen . Vereinbarung festgesetzten Preise

,i ^ <> E ?. wird daher ersucht , von allen hierauf bezüg-
ü^ .v Vorkommnlssen der Rohmaterialstelle des Land-
wirtschaftsminffteriums , Berlin W . 9 , Leipziger Platz 7

machm '^ ^ " Veranlassung unverzüglich Mitteilung zu

Es wurden folgende Verbraucherpreise festgesetzt:

Von Nah unö

. A^ ' 6" b^3 ' 20 Juli . Die Sorge um das Ergeb-
n,s unserer diesiahrrgen Ernte ist naturgemäß gerade
in diesem Jahre eine brennende . Dies umsomehr als
die anhaltende Trockenheit vielerorts die Befürchtung
^fkommen ließ , daß die zur Einerntung gelangenden
Bed ^ s - ^ ? ^ " ^ ^ ' chen könnten , unseren heimischen

Befurchtungen sind nun glück¬
licherweise durch den m vergangener Woche reichlick
medergegangenen Regen beseitigt . Wohl ist infolge der
langen Trockenheit der Ertrag der Heuernte gering
ausgefallen und auch machte sich bereits der Mangel
an Grunfutter bemerkbar , welcher wohl in nächster Zeit
gehoben sein wird . Auch die Kartoffeln werden nach
den seqenbr -ngenden Niederschlägen einen voraussichtlich
reichlichen Ertrag liefern . Das Sommergetreide , imS

l° n,berec? a er ' !ft rool)I stellenweise kurz geblieben , so
daß die Strohernte gering werden wird ; der Körner-

ist dagegen durchweg befriedigend . In diesem
Jahre finden wir wieder die auf Grund statistischer
Erhebungen ermittelte Tatsache bestäligt . daß heiße und
trockene Sommer zwar wenig Stroh , aber stets mittlere
und stellenweise gute Körnererträge bringen . So wird
es auch in diesem Jahre werden . Sollte wirklich hier
und da ein Mmderertrag zu konstatieren sein, so wird
er durch bessere Erträge aus anderen Landesteilen
wieder wettgemacht werden können Hoffen wir nur
daß uns ein trockenes Hereinbringen der reifen Frucht
beschieden sein mag . Die Regenperiode scheint vorüber
zu sein, trockene Witterung bei etwas höherer Temve-
ratur hat sich eingestellt , so daß die Arbeiten der teilweise
noch rückständigen Heuernte wieder aufgenommen werdenRönnen.
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, . D 'e? 66 'st verstehen sich sämtlich für lose  ver-
m rnn ? r Te  5 e‘ 6mm faIi9em  Bezug von mindestens

kg,  und zwar für das Pfundprozent wasser-
osliche Phosphorsaure m reinen Superphosphaten , bezw.

für 50 ,n Ammoniak -Superpbosphaten . Bei Liefer¬
ung von Mengen unter 10000 kg - können auf sämt-
liche vorstehenden Preise je 25 Pfq . für 50 kg mehr
gefordert werden . Soweit die Ware in Säcken ge-



liefert werden kann, verstehen sich die vorstehenden
Preise brutto für netto, in Werksäcken mit einem Auf¬
schlag von je 50 Pfg . für 50 kg, in Käufersäcken Nach
Vereinbarung. Die Probenahme erfolgt bei loser Ver¬
ladung auf dem Lieferwerk, bei Verladung in Säcken
auf der Empfangsstation wie bisher, die Gewichtsfest-
stellung nur auf dem Lieferwerk.

Bei Barzahlung ist der übliche Skonto wie bisher
zu gewähren.

Ware darf wegen Mindergehalts an Nährstoffen
nicht zurückgewiesen werden; es findet vielmehr nur
einfache Vergütung des ordnungsmäßig nachzuweisenden
Mindergehalts statt unter Berücksichtigung der Latitude-
bestimmungen.

Sollten andere Mischungen Ammoniak-Superphos-
phat als 5 : 8 und 4 : 12 angeboten werden, so muß
für die Bewertung der ersteren die Preisbasis der letz¬
teren dienen; dieselbe beträgt

für das Pfd ./°/g
wasserlösliche

Phosphorsäure
25 Pf . und
26 ..

für das Pfd ./°/g
Stickstoff

26
26'/,
27

104
10472
104*/2
104
104

Pf

104

Pommern . . .
Westpreußen . .
Brandenburg Ost .
Ostpreußen . . .
Schlesien, Posen .
das übrige Gebiet
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zu den sonstigen Bedingungen, wie oben angegeben.
Für Mischdünger, die aus Stickstoff organischen

Ursprungs (namentlich von Woll- und Filzabfällen,
Haaren, Ledermehl herrührend) und wasserlöslicher Phos¬
phorsäure hergestellt sind und unter den verschieden¬
artigsten Bezeichnungen angeboten werden, sind keines¬
falls höhere Preise, als wie für Ammoniak-Superphos-
phat, gerechtfertigt; Düngemittel dieser Art werden in

gegenwärtiger Zeit häufig den Landwirten zu übertrieben
hohen Preisen angeboten.

Wiederholt wird den Landwirten empfohlen, die
Herbstdüngemittel recht frühzeitig zu beziehen.

Berlin, den 3. Juli 1915.

SALAMANDER
STIEFEl
sind puf!

U2E

Nie mederkehmde
Gelegenheit!

*■

Wegen Raummangel sowie Vergrößerung anderer
Abteilungen beabsichtigen wir sämtliche

Otkii und Rerde
einem

Tofal - flusuerfiauf
zu unterstellen.

Wir führen wie bekannt nur erstklassige Fabrikate
und verkaufen solche, um schnellstens damit zu räumen,
teilweise zu und unter dem Ankaufspreise.

Mmnhaus SfllfüMIt Hachenburg.

Herren-, Burschen- und Knaben-
Anzüge!

Rebluiuk-Angkbute, öie in SEä"9 aufSchnitt, Verarbeitung und
Preiswürdigkeit

— kaum zu überbieten sind.
Wir liefern auch diesesmal den Beweis unübertreff¬

licher Leistungsfähigkeit.
Besichtigung ohne Aaufzwang!

Berliner liaiillians
P . Fröhlich, Hachenburg.

wir vergüten
4 °j0 und 4i4°0 für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Sases - ^ äcljer , die unter Mitverschluß des Mie¬
ters stehen, geben wir für Mk . 6 resp. MK . IS pro Jahr ab.
Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie auch verschlossene Packete
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m. u. H.

Wer stellt für die nächsten
Wochen
möblierte Zimmer

zur Verfügung?
Sofortige Anmeldung erbittet

Hotel Ferger.
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^ Ein Waggon ^

75 Zauchepumpen
eingetroffen.
— Solange  Vorrat noch alter Preis . -

6 . von Saint George
Hachenburg.

Auf Wunsch Pumpe zur Probe . *»

Vertonen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre
bestehende deutsche Marke Sturmvogel.
Fahrräder und Nähmaschinen in zahl¬
reichen Modellen und von höchster Lei¬
stungsfähigkeit . Kein Wiederverkäufer
sollte es versäumen , unsere allbekannten
und eingeführten Maschinen zu vertreiben.

Zubehörteile , Taschenlampen , Batterien , Ersatzteile in
grosser Auswahl . — Kataloge postfrei.

Deutsche HandelsseseliscBatl Sturmvogel, Gehr. Griiter,
Berlin -Halensee 4.

Pferdebmschell
sucht

Dr. Engelhardt,
Marienberg.

Wir haben reichlich Lager
und empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl,
Kali -Salz , Kaimt,

ia. rohes Knochenmehl,
Superphosphat

und
Aminoniak-

Superphosphat.
In Pferde-, Vieh-, Schweiue-

und Hiihnerfntter bitten wir eist
um Preisanfrage.

Re« cingetrolfen!
He«beitsl»elle. Tfr WrzeOsffe

KleibersillWsen mb  Bettzeuge,
sämtliche in garantiert tust - u . waschechten Farben.

Aildelm Pickel, Jnl). Carl Pickel,
fjachenburg.

Carl Miller Kähne,
Aroxpach,

Bahnhof Jngelbach,
Fernsprecher Nr. 8, Amt Alten¬

kirchen(Westerwald).

Mein

Dörr-u. Ciilmchlnch,
Preis 75 Pfg ..

ist in neuer Auslage vorrätig in
der Buchhandlung von Schna-
belius -Marienberg und von

Bungeroth -Hachenburg.

Inspektor Schilling,
Geisenheim.
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Ich nehme hiermit die Drohung
und grobe Beleidigung, welche
ich gegen Wilhelm Heubel
aus Löhnfeld ausgesprochen
habe, als unwahr zurück.

Adolf Engländer.
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großer Refte-Uerkauf!
Aus meinem Lager habe ich aller Art

Reffe und flßldmitte
zu ganz enorm billigen Preisen auf extra Tischen zum Verkauf ausgelegt.

■W Besichtigen Sie mein Reste-Schaufenster. -WW
Jeder Rest wird gerne aus dem Fenster verabfolgt.

Kaufbaus Louis Jriedemann» Hachenburg
r
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